
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch S
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsbsten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Wochenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations Organ für

No.

häusltchen Ferd.

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die mn liegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde den.

21 Zahrg-

Amtlicher Teil.
Veranlagung der Beſitzſtener und der

Kriegsſtener.
Auf Grund des S 82 Abſatz l des Beſitzſteuergeſetzes und

ves S 26 des Kriegsſteuergeſetzes ſindgalle Perſonen
a) mit einem ſteuerbaren Vermögen von 20 000 Mark und

darüber, welche nicht zum Wehrbeitrag veranlagt ſind,
ſowie alle Perſonen, deren Vermögen ſich ſeit der Ver
anlagung zum Wehrbeitrag um mehr als 10000 Mark
erhöht hat,

v) deren Vermögen ſich in der Zeit vom 1. Januar 1914
bis 31. Dezember 1916 um mehr als 3000 Mark auf
mindeſtens 11000 Mark erhöht hat,

verpflichtet, die Beſitzſteuer- und Kriegsſteuererklärung nach dem
vorgeſchriebenen Formular bis zum 15. Februar 1917 dem
Unterzeichneten ſchriftlich unter der Verſicherung abzugeben, daß
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

(Vergl. Bekanntmachung vom 4. d. Mts. Kreisblatt Nr. 6
vom 8. Januar 1917)

Die a Abgabe einer ſolchen Erklärung Ver
eten mache ich darauf auffmerkſam daß die Verſäumnis

er Formulare (wie t
folgen kann. Die Formulare werden vielmehr nur im Steuer
bureau des Kreishauſes und für die in Annaburg, Belgern,
Dommitzſch, Prettin und Schildau wohnhaften Pflichtigen bei
den Gemeindebehörden auf Verlangen einzeln koſtenlos abgegeben.

Ueber den Kreis der Verpflichteten hinaus, werden alle
Perfonen, die bisher nach einem Vermögen von mehr als
10 000 Mark veranlagt waren, zur Abgabe einer Beſitzſteuer
und Kriegsſteuererklärung beſonders aufgefordert werden, zu
zu deren Abgabe ſie alsdann nach J 32 Abſatz 2 des Beſitz
ſteuergeſetzes verpflichtet ſind.

ch erſuche alle dieſe Perſonen, die Beſitzſteuer und Kriegs
ſteuererklärung, vorläufig freiwillig, bis zum 15. Februar 1917
nach dem vorgeſchriebenen Formular, das an oben bezeichneten
Stellen koſtenlos verabfolgt wird, abzugeben.

Tor gau, den 1. Februar 1917.

Der Vorſitzende
der Einkommenſtener-Veranlagungskommiſſion.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 6. Februar 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. B. Grune-
Veröffentlicht in Nr. 4 der Annaburger Zeitung vom

13. Januar 1917.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Anordnung des Direktoriums der

Reichsgetreideſtelle vom 14. September v. Js. die Ein
führung der Reiſebrotkarten überall durchgeführt iſt,
dürfen an Gaſtwirtſchaften auch für den Fremden-
verkehr Brotkarten von den örtlichen Ausgabeſtellen
nicht mehr verabfolgt werden. Die Ortsbehörden er
ſuche ich, dies genau zu befolgen

Torgau, den 5. Februar 1917.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes.

Königliche Landrat. Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 9. Februar 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen wird Letnſamen zum Anban von Flachs
abgegeben. Reflektanten wollen ſich bis ſpäteſtens den
26. Februar er. bei Herrn Töpfermeiſter Gründer
melden, welcher zur Erteilung jeder näheren Auskunft
gern bereit iſt.

Annaburg, den 9. Februar 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

S Proz. der geſchulde

e t a

Pferdebeſtand betreffend.
Die Beſitzer von Pferden werden auf die genaueſte

Beachtung der im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer
enthaltenen Bekanntmachung des ſtellvertretenden Herrn
Kommandierenden Generals V. Armeekorps vom 22. Ja
nuar 1917 aufmerkſam gemacht.

Jede in dem Pferdebeſtande durch Zu und Abgänge
eintretende Veränderung iſt im Gemeindeamt unter An
gabe des Geſchlechts, Alters ſowie von Farbe und Ab-
zeichen der betreffenden Pferde zu melden. Bei Abgängen
iſt außerdem noch die laufende Nummer der für die
Pferdeaushebung am 26. Dezember 1916 aufgeſtellten
Liſte anzugeben.

Annaburg, den 9. Februar 1917
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Die Gemeindekaſſe iſt beim Poſtſcheckamt Leip
zig unter Konto Nr. 23 946 und die Sparkaſſe
beim Poſtſcheckamt Berlin unter Konto Nr. 29 188
auge

brauch zu machen.
Annaburg, den 16. Januar 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. B. Grune.

S S

er Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 7. Febrnar-
Weſtlicher Kriegeſchauplatz

Nur in wenigen Abſchnitten erhob ſieh infolge
ungünſtiger Sicht die Gefechtstätigkeit über das
gewöhnliche Maß Südweſtlich vorr Sennheim
griff vormittags eine franzöſiſche Kompagnie nach
ſtarkem Feuer an. Sie wurde abgewieſen und ließ
mehrere Gefangene in unſerer Hand. Bei erfolg
reichen Erkundungsvorſtößen nahe der Küſte, beider
ſeits der Ancre, an der Nordoſtfront von Verdun
und am Parroywalde (Lokhringen) wurden 60 Ge
fangene gemacht, 3 Maſchinengewehre erbeutet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Breſing drangen Stoßtrupps in die

feindlichen Linien und kehrten nach Zerſtörung von
Unterſtänden mit 2 ruſſiſchen Offizieren, 50 Mann
und 9 Minenwerfern zurück. Auch an der Bahn
Kowel Luzk hatte ein Vorſtoß von Sturmtrupps
vollen Erfolg. Dort wurden 18 Gefangene und
ein Minenwerfer aus den ruſſiſchen Gräben geholt

Nordöſtlich von Kirlibaba ſcheiterte der Angriff
von zwei feindlichen Kompagnien.

Längs Putna und Sereth nahm zeitweilig das
Artilleriefener zu. Mehrfach Vorpoſtengefechte.

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen und auf beiden Wardarufern

einzelne ſtarke Feuerwellen bei ſonſt geringer Ge
fechtstätigkeit.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 8. Februar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Ypern Bogen herrſchte abends lebhafte
Feuertätigkeit. J Wyſſchaetee Bogen zerſtörten wir
durch umfangreiche Sprengung einen erheblichen
Teil der feindlichen Minengänge. Ein engliſches
Fliegergeſchwader warf auf die Stadt Brügge

Bomben ab, durch die neben Häuſerzerſtörungen
in einer Schule eine Frau und 16 Kinder getötet,
zwei Erwachſene ſchwer verwundet wurden. Jn
militäriſchen Anlagen iſt Schaden nicht entſtanden.

Beiderſeits des Kanals von La Baſſee, an der
Ancre und bei Bouchavesnes war der Artilleriekampf
gegen die Vortage geſteigert Nach Mitternacht
griffen die Engländer auf dem Nordufer der Ancre
und ſüdöſtlich von Bouchavesnes an. Begrenzte
Anfangserfolge wurden durch unſeren Gegenſtoß
ſchnell ausgeglichen

Jm Aire-Tale und bei Vauquois öſtlich der
Argonnen hielten Stoßtrupps 17 Gefangene aus
den franzöſiſchen Gräben. S

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Kiſielin weſtlich von Luzk war ein Erkun

dungsvorſtoß für uns erfolgreich
In den verſchneiten Karpathen und im Berg-

gelände der weſtlichen Moldau mehrfache rege Feuer
tättgkeit und Gefechte von Streifabteilungen.

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen Ochridg- 2

gebracht wurden.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Vom Weſten.
An der engliſchen Sommefront wacht ſich ſeit

Kaiſers Geburtstag lebhaftere Kampftätigkeit be
merkbar. Die feindliche Artillerie verſtieg ſich wieder
holt zu Trommelfener von einer Stärke, die einen
kraftvollen Vorſtoß vermuten laſſen konnte. Ob
wohl die farbigen Truppen, die ſonſt mit Vorliebe
als Sturmkolonnen verwendet zu werden pflegen,
wegen der Kälte außer Tätigkeit ſtehen, wurden ſo
gar zur Nachtzeit Sturmverſuche unternommen Von
gleicher Heftigkeit als die von den farbigen Truppen
ausgeführten waren dieſe Verſuche freilich nicht. die
weißen Engländer ſchonen ſich und wurden überall
glatt abgewieſen.

Vom Oſten und Balkan.
Die Kriegslage iſt nach den amtlichen Berichten

während der letzten Tage unverändert geblieben,
zu größeren militäriſchen Ereigniſſen iſt es nirgends
gekommen. Dieſe Feſtſtellung iſt von der hohen
Warte mehr als dreißigmonatiger Kriegserfahrungen
gemacht worden, die zu einer überwältigenden Zahl
auf Kämpfen von unvergleichlicher Größe beruhen
Jeder Nichtkombattant, der die 2000 Kilometer lange
Front in Oſt und Weſt abſchritte, würde erſtaunt
und ergriffen ſein, von der trotz aller Wetterunbilden
fortgeführten geradezu gigantiſchen Kampftätigkeit.
Es gibt in Sommersglut und Winterkälte bei Tag
und bei Nacht keine Strapazen, denen nicht der ewig
ungeſtüme Siegeswille unſerer Helden ſich gewachſen
zeigte. Wenn aber je, ſo hat man in dem gegen
wärtigen Mangel an großen Ereigniſſen die Ruhe
vor dem Sturm zu erblicken

Was am l. Tage des neuen UBootkrieges
verſenkt wurde.

Ueber 40 000 Tonnen verſenkt.
Berlin, 8. Februar. Das Ergebnis des erſten

Tages des uneingeſchränkten U-Bootkrieges läßt
ſich nach allen bisher vorliegenden Meldungen
ſchätzungsweiſe auf die Verſenkungen von 40 000
bis 42 000 Tonnen beziffern.

Jn holländiſchen Schiffahrtskreiſen veranſchlagt
man den Wert der am 5. Februar verſenkten Schiffe
auf 80 bis 100 Millionen Mark, abgeſehen von
dem Werte der Ladungen.

und Pro a See o enſcharmußel, ber denen franzöſiſche Gefangene eine



Wilſon fordert die Neutralen gegen
Deutſchland auf.

Amſterdam 5. Febr. Ein Preſſebureau veröf
fentlicht eine Meldung aus Waſhington, nach der
Präſident Wilſon eine Note an die Neutralen ab
geſchickt habe, worin er ſie auffordert, ſeinen Proteſt
gegen das Auftreten Deutſchlands gegen den neu
tralen Seehandel zu unterſtützen. Dieſer Schritt ſei
eine Vorbereitung auf den Plan, gemeinſam auf
die Beſchleunigung des Friedens und guf die Be
ſchützung der Rechte der Neutralen hinzuarbeiten.

Genf 6. Februar. Nach einer Privatmeldung
an den „Baſler Anzeiger“ aus Bern hat Präſident
Wilſon an die ſchweizeriſche Regierung eine Note
gerichtet, in der er ſie einlädt. ſich ſeinem Vorgehen
gegen Deutſchland anzuſchließer. Der Bundesrat
hat in ſeiner Sonderſitzung am Montag die Ant
wort an Wilſon feſtgeſtellt. Sie wird erſt veröffent
licht werden, wenn Wilſon im Beſitz der Note iſt
Die deutſche ſchweizeriſche Preſſe ſpricht ſich gegen den

Anſchluß der Schweiz an Wilſon aus und der
„Baſler Anzeiger“ erklärt direkt, es ſei eine höchſt
gefährliche Einladung, die Wilſon erlaſſen habe.
Die Schweiz habe kein Jntereſſe, ſich wegen Ameri
kas Granatenlieferungen in eine abenteuerliche Po
litik hineinziehen zu laſſen.

Amerikas Abſichten im Falle eines Hrieges.
Kopenhagen, 6 Febr. Ein New Yorker Tele

gramm, das Politiken“ aus London erhält, beſtä-
tigt die auch von anderer Seite gebrachte Meldung,
daß Amerika auch im Falle eines Krieges zunächſt
beabſichtige, Truppen nach Europa zu ſchicken, da
es dazu vor 1918 gar nicht in der Lage wäre. Da
gegen beſtehe die Abſicht, die amerikaniſchen Muni-
tionsfabriken bedeutend zu vergrößern und die Lie
ferungen zu vermehren.

Bryan ſpricht für den Frieden.
London 5 Februar. Bei einer von der ame

rikamiſchen Neutralitätskonferenz geſterr abend nach
Madiſon Square Garden einberufenen Verſamm-
lung wurde Bryan von 5000 Perſonen lauter Bei
fall geſpendet, als er ſagte, es ſei die Pflicht Ame
rikas, dem Kriege fernzubleiben, wenn es nicht tat
ſächlich angegriffen werde. Bryan ſagt: Keine Na
tion hat uns bisher herausgefordert und ich glaube,
es iſt nicht wahrſcheinlich, daß es eine tun wird.
Wenn aber einer in dem Augenblick der Erregung
uns zum Kriege herausfordern ſollte, ſo denke ich,
wir ſollten antworten Nein! Bryan wurde noch
mals Beifall geſpendet, als er ſagte: Wenn irgend
eine Nation auf dem Weg zum Frieden die Führung
übernehmen muß, warum nicht die unſrige

Eine deutſch- amerikaniſche Kundgebung
gegen den Krieg.

Kern T. Febr. Matin meldet aus Newyork,
die Vertreter von 300 deutſchen, öſterreichiſchen und
ungariſchen Geſellſchaften hätten geſtern eine Kund
gebung gegen den Krieg veranſtaltet

Norwegens ablehnende Antwort an Wilſon.
Chriſtiania 7. Febr. Die Aufforderung der

amerikaniſchen Regierung an Norwegen, eine ähn
liche Hallung wie Amerika gegenüber der deutſchen
Erklärung bezüglich des Seekrieges einzunehmen,
beantwortet die norwegiſche Regierung dahin, daß
ſie nicht der Meinung ſei, ſich dem Schritte der Ver
einigten Staaten anſchließen zu können. Die Re
gierung fügt hinzu, es ſeien augenblicklich Verhand

Eine ungeliebhte Fran

Roman von M. Hartling.
97 Nachdruck verboten

Es gibt viel Wunderliches, Unbegreifliches in
der Welt. Manchmal grüble ich über die ſeltſamen
Wege des Schickſals nach, aber Tante Erna ſieht
ſolch gedankenloſes Träumen nicht gern, in ihr iſt
ſo reges, warm pulſierendes Leben, und ſo möchte
ſie auch ihre Umgebung ſehen, immer heiter und
frohen Mutes.
Penſion Dubois, 10. November. Lange habe
ich meinem Tagebuche nichts mehr anvertraut. Es
gab zu viel Wechſel, ich mußte mich erſt zurecht
finden, mußte die fremden Eindrücke erſt ſozuſagen
verdauen. Vierzehn Tage bin ich nun ſchon bei
Madame Dubois meine Couſine Hermine v. Bre
feld iſt auch hier, wir ſollen zuſammen erzogen
werden. Jch konnte mich anfangs nur ſchwer an
die Pünktlichkeit der Hausordnung gewöhnen, jetzt
geht es ſchon beſſer Hermine v. Brefeld iſt ein
liebes freundliches Mädchen, ſtets heiter und gefäl
lig, ich werde gut mit ihr auskommen. Ueberhaupt
iſt es hier ganz ſchön, wenn man ſich erſt an den
Umgang mit gleichaltrigen Mädchen gewöhnt hat.
Jch war ja ſo viel allein, Geſpielinnen habe ich
nie gehabt, da kann ich ja an dem Umgang mit
anderen jungen Mädchen nicht gleich Gefallen fin
den. Heute habe ich auch mit Herminens Freun
din Freundſchaft geſchloſſen. Alexandrine v. Hol
ſtein oder Komteſſe Alix, wie ſie kurzweg heißt, iſt
ein ſehr ſchönes Mädchen, eine ſtolze Erſcheinung.

lungen zwiſchen den drei nordiſchen Reichen im
Gange über die Stellung, die ſie auf der Grund
lage des Völkerrechts zu der Erklärung Deutſchlands
einnehmen werden.

Jm Schlepptau Englands.
Die Ententeſtaaten zeigen ſich über die Behaupt-

ung ſtets ſtark entrüſtet, ſie ſeien nur alle die Tra
banten Englands Jn wie hohem Maße das der
Fall iſt, hat jeder Sehende längſt erkennen müſſen.
Die „Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht ſoeben einen
in dieſer Beziehung höchſt lehrreichen Brief des früh
eren Vizekönigs von Jndien und jetzigen Unterſtaats
ſekretärs im engliſchen auswärtigen Amte, Lord Har
dinge, an den engliſchen Botſchafter in Petersburg,
Sir George Buchanan, vom 21. Juli v. Js. der
ein Schlaglicht auf die Bemthungen Englands wirft,
die Entſchließungen ſeiner Bundesgenoſſen in An
gelegenheiten zu beeinfluſſen, bei denen ein ſouver
äner Staat fremde Einmiſchung nicht zu dulden
pflegt. Aus dem Brief erhellt, daß Buchanan we
gen des Rücktritts des damaligen ruſſiſchen Miniſters
des Aeußern Saſonow beim Zaren Schritte unter
nommen hatte, um die Deiniſſton, die England un
erwünſcht ſchien, zu verhindern oder zurück zunehmen

Anarchie in Portugal
Die „Köln. Volkszeitung“ meldet aus Zürich

unterm 1. Februar: Die „Neuen Züricher Nachrichten
geben eine Rotterdamer Meldung der PreſſeJnfor
mation wieder, wonach abſolut zuverläſſige Nach
richten beſagen, daß dort völlige Anarchie herrſche
und Soldaten und Offiziere ſich weigern, ſich einzu
ſchiffen. Sie erklären, daß ſie ſich nicht für England
totſchießen laſſen. Truppenſendungen, die nach den
Abmachungen mit England längſt hätten ausge
m werden ſollen, konnten nicht vorgenommen
werden.

Verlobung am rumäniſchruſſiſchen Hofe.
Der Kronprinz von Rumänien hat ſich während

ſeines Aufenthaltes in Zarskoje Selo mit der älteſten
Tochter des Zaren verlobt. Dieſe Verlobung hat
in dieſer Zeit natürlich einen ſtarken politiſchen
Hintergrund. An der Lage an der Oſtfront wird
dieſe neue Verbrüderung indeſſen nichts ändern
können, Hindenburg ſorgt dafür, daß die ruſſiſch
rumäniſche Freundſchaft auch weiterhin um ihre
Hoffnungen betrogen bleibt.

FKokales und Hrovinzielles.
Aungaburg. Ueber den Mangel an Kleingeld

wird ſehr geklagt. Es mag nicht wenig thörichte
Menſchen geben, die in ihrem Unverſtande das Geld
zurückhalten. Sie bedenken nicht, daß ſie durch ihr
un patriotiſches Verhalten, das ihnen, wie jeder ver
ſtändige Menſch weiß nicht den geringſten Nutzen
bringen kann, im Verkehr empfindliche Störungen
verurſachen, dem Vaterlande alſo ſchaden. Ein
ſolches Verhalten kann nicht genug gebrandmarkt
werden.

Reue Fahrplan-Kenderungen werden wiederum
in nächſter Zert eintreten. Wie der Eiſenbahn Mi
niſter in der geſtrigen Sitzung des Staatshaushalt-
Ausſchuſſes mitteilte, werden dieſe neuen Aender-
ungen bis zum 20. Februar durchgeführt ſein. An
dieſem Tage wird ein neuer Fahrplan heraus
kommen, der allerdings ſehr umfaſſende Aender-
ungen aufweiſe, darnach aber hofft der Miniſter

ſondere Bevorzugung zu ſehen. Jch kann kaum
begreifen, daß ſie mich ihrer Freundſchaft für wür-
dig hält. Hermine, Alix und ich ſind unzertrennlich,
man nennt uns nur das „Kleeblatt“.

Eine Menge Schilderungen aus dem Penſions
leben folgen noch, dann kommt das Ende

Penſion Dubois im Wonnemonat Mai Heute
ſchrieb mir Papa, daß ich heimkehren ſollte. Tante
Erna kommt, mich zu holen, auch Hermine kehrt
mit zurück. Alix iſt ſchon vor einigen Tagen ab
gereiſt. Jch freue mich ſehr, Tante Erna und Papa
wiederzuſehen, aber ich habe ſolch heimliche Angſt
vor dem finſteren, kalten Hauſe. Wie wird es
traurig und einſam ſein, wie werde ich Mama ver
miſſen Aber Papa ſehnt ſich nach mir, ich muß
doch zu ihm, es iſt meine Pflicht. Seine Pflicht
aber muß jeder erfüllen, wenn's auch zuweilen
noch ſo ſchwer fällt. So will ich denn den Weg
n Pflicht mutig gehen, der liebe Gott wird ſchon

elfen.
Nun bin ich wieder daheim, aber welch ein

Daheim! Das elegante Palais in dem roſenduf
tenden Garten, wird es wirklich meine Heimat ſein
Jch fühle mich ſo beklommen in den weiten, luxu
riöſen Räumen, den vielen Dienern und Dienerin
nen gegenüber.

Lange, lange hatte ich meinem Tagebuch nichts
anzuvertrauen, mein Leben floß ſo glatt dahin.
Papa überhäuft mich mit Geſchenken und Koſtbar
keiten aller Art. Wir müſſen wohl ſehr reich ſein.

Die Be
kanntgabe der Aenderungen erfolgt vorher in den
Zeitungen

Wittenberg, T. Febr.
verordnetenſizung nahm Herr Bürgermeiſter Dr.
Schirmer das Wort zu dem, was heute alle Ge
müter in unſerer Stadt beſchäftigt: die Pockener

eine gewiſſe Stetigkeit erzielen zu können.

Jn der geſtrigen Stadt

krankungen Er wandte ſich zunächſt gegen die im
Umlauf befindlichen übertriebenen Gerüchte über die
Zahl der Erkrankungen und Todesfälle und ſtellte
feſt, daß in den Pockenſtationen, die in unſerer Stadt
errichtet ſind, 18 Fälle zur Behandlung vorliegen.
Davon ſind 2 Fälle zur Beobachtung, von denen
es alſo noch nicht einmal beſtimmt iſt, ob Erkrank
ung an Pocken vorliegt. Schwerer Natur iſt nur
Fall. An Todesfällen nur einer eingetreten, der
einen Ausländer betrifft. Zu einer Beunruhigung
der Einwohner liegt alſo kein Grund vor. Weiter
legte der Redner dar, welche umfaſſenden Sicher
heits- und Vorbeugungsmaßnahmen in den Berat-
ungen zwiſchen Behörden und Aerzten getroffen
ſind. Er richtet an die Einwohner der Stadt und
der gefährdeten Gemeinden die dringende Bitte, ſich
im eigenen wie im allgemeinen Intereſſe der Schutz
impfung zu unterziehen, ſei es durch den Hausarzt
oder in den eingerichteten öffentlichen unentgeltlichen
Jmpfungen, da dieſe Jmpfungen das einzige ſichere
Mittel gegen dieſe Krankheit bilden.

Deſſau, 1. Febr. Jm benachbarten Naundorf
haben 21 Haushaltungsvorſtände, in dem bei Ra
guhn gelegenen Dorfe Kleckewitz 35 Haushaltungs-
vorſtände mehr Perſonen zu ihrem Haushalt ge
rechnet, als tatſächlich vorhanden ſind. Auf dieſe
Weiſe haben ſte bei den Hausſchlachtungen mehr
Fleiſch behalten, als ihnen zuſtand. Jetzt iſt die
Kreisdirektion hinter dieſe Schliche gekommen und
hat die unehrlichen Selbſtverſorger aufgefordert, das
unrechtmäßig behaltene Fleiſch herauszugeben Bis
dies geſchehen iſt, werden dieſen Haushaltungen
die Brot und Zuckerkarten geſperrt. Auch bei der
Butterverſorgung haben ſich auf gleiche Weiſe eine
große Anzahl Bauern mehr als ihnen zuſteht,
verſchafft.

Köthen, 2. Febr. Trappen in größerer Anzahl
ſind in Feldmark „Güterſee“ bemerkt worden. Die
ſonſt ſo ſcheuen Tiere treibt der Hunger jetzt näher
an bewohnte Orte heran, um nach Aeſung zu ſuchen.
Die jungen Trappen ſind eßbar und können bis zum
1. April geſchoſſen werden.

Delitzſch, 8. Febr. Einen Mordverſuch an ſeiner
Dienſtherrſchaft hat das in der Familie des Buch
händlers Paul Pabſt beſchäftigte 17 Jahre alte
Dienſtmädchen Martha Wüſte dadurch begangen
daß es der Suppe Salzſän g hat e
Glück iſt dieſer geſundheitsgefährdende Zuſatz beim
erſten Löffel bemerkt worden. Das Mädchen, das
ſofort verhaftet und nach ſeiner erſten Vernehmung
dem Amtsgericht zugeführt worden iſt, beſtreitet bis
jetzt die Tat. Der Hauptbelaſtungsgrund iſt der,
daß das Mädchen wegen fortgeſetzten Ungehorſams
hat am heutigen Tage entlaſſen werden ſollen.

Halle, 5. Febr. Ein ſchwerer Unfall ereignete
ſich heute auf dem Alten Markt auf der Stadtbahn.
Der Führer eines Motorwagens, der von der Stein
ſtraße her auf dem Markt einfuhr, hatte nicht auf
den vom Steinweg her fälligen Gegenwagen ge
wartet, ſondern war durch die Kreuzung gefahren
und bis zum Alten Markt gekommen, wo er auf
der eingleiſigen Strecke mit dem Steinwegwagen zu
ſammenſtieß. Der Zuſammenprall war ſehr heftig
Beide Motorwagen wurden erheblich beſchädigt, ſo
daß der Betrieb eine Störung von reichlich einer

Manchmal beneide ich die einfachen Arbeiter, die
um ihr täglich Brot ringen. Sie wiſſen doch, wo
für ſie leben, ſie füllen einen Poſten im Leben aus.
Jch lebe nur, um mich zu amüſieren, auf die Dauer
iſt ein ſolches Leben aber unerträglich. Oft weiß
ich wirklich nicht, was ich mit meiner Zeit anfangen
ſoll. Jch wollte, ich könnte zu Tante Erna gehen,
aber Papa wünſcht es nicht des Onkels wegen,
mit dem er noch immer auf geſpanntem Fuße lebt.
Jm Haushalt darf ich mich nicht beſchäftigen.
Miß Waagather, amerikaniſche Hausdame und Ge
ſellſchafterin, duldet es nicht, ſie findet es nicht paſ
ſend. Was weiß ſie von der hausfraulichen Tu
gend, die ja gerade ein deutſches Mädchen aus
zeichnen ſoll. Tante Erna würde mir ſchon einen
Poſten im Haushalt übertragen, ſie iſt ja ſelbſt ſo
tätig und arbeitſam.

Schellhauſen, 24. März. Jch habe ihn wieder
geſehen, ihn, an den ich ſo oft gedacht! Wie ſchön
er geworden iſt, wie groß und ſtattlich, und den
noch habe ich ihn auf den erſten Blick erkannt.
Wie mein Herz klopfte, als Papa ihn mir vorſtellte.
Jch glaubte auch, er müſſe mich wiedererkennen,
aber ſein Blick ſtreifte ruhig und kühl mein Geſicht.
Das tat mir wehe, aber es gab mir augenblicklich
meine Faſſung wieder. Herbert v. Strehlen, ſo
heißt mein alter Bekannter, war ſehr nett zu mir,
er iſt grundverſchieden von all den Herren, die bis
jert zu uns gekommen ſind. Ob er wohl öfter
ommt.

6. Mat. Bin ich grücklich Ach Gott, ich weiß
es ſelber nicht und dennoch pocht mein Herz ſo



halben Stunde erfuhr. Schlimm erging es dem
Führer des Unglückswagens, der den Zuſammen-
ſtoß verurſacht hatte. Er wurde ſchwer verletzt. Man
trug ihn beſinnungslos vom Platze Darnach wurde
er ins EliſabethKrankenhaus gebracht.

Kalbe, 5. Febr. Die Maſchinenfabrik Kalbe a.
S., G. m b. H, veröffentlicht folgende Anzeige
Am 30. Januar d. J. iſt auf dem hieſigen Güter
bahnhofe ein für uns angekommener Waggon Brau
kohle um 4600 Kilogramm von hieſigen Einwohnern
berg ubt worden. Wir ſichern jedem, der uns Namen
und Adrefſen ſolcher Leute, die an der Beraubung
teilgenommen haben, derart namhaft macht, daß
wir fie polizeilich oder gerichtlich belangen können,
eine angemeſſene Belohnung in Geld oder Kohle zu.

Egeln, 5. Febr. Zu Tode gekommen iſt an der
Feldſcheune der Kgl. Domäne am Schadelebener
Weje der Dreſchmaſchinenführer Einbeck von hier,
ein Mann in den er Jahren, er wurde unter
einem umgefallenen Torflügel der Feldſcheune er
ſchlagen aufgefunden. Das Unglück iſt jedenfalls
am frühen Morgen geſchehen, als der Verunglückte
das Tor öffnete, um ſeine Maſchine anzuheizen.

Mexſeburg, Febr. Der Kohlenmangel macht
ſich erſt jetzt hier ganz empfindlich bemerkbar. So
teilte heute mittag die Ueberlandzentrale ihren hie
ſigen Stromabnehmern mit, daß der Strom vor
läuſtg bis morgen früh völlig ausgeſchaltet werden
müſſe. Die Verfügung der Kgl. Regierung. daß
wegen des Kohlenmangels ſämtliche Schulen zu
nächſt auf acht Tage zu ſchließen ſind, iſt nur von
den Volksſchulen befolgt worden. Die dem Pro
vinzialſchulkollegium unterſtehenden höheren Schulen
halten weiterhin Unterricht ab, obwohl der Kohlen
mangel immer ernſtlicher wird. Die Kohlenwerke
der Umgegend machen heute bekannt, daß ſie bis
zum Ende der Froſtperiode zur Einſtellung der Bri
kettlieferung gezwungen ſind

Schlenſtugen, 5 Febr. Fin raſcher Tod ereilte
den Geiſtlichen des Kirchenſpiels St. Kilian Paſtor
Edmund Neidholdt, der faſt 32 Jahre in der Ge
meinde erſprießlich wirkte. Bei Gelegenheit des Feſt
gottesdienſtes zu Katſers Geburtstag traf den ge
ſchätzten Geiſtlichen ein Schlaganfall währen der
Predigt. Mit eiſerner Willenskraft beendete er mit
gebrochener Stimme die Predigt er mußte von der
Kanzel getragen werden und ſtarb an den Folgen
dieſer ſchweren Erkrankung im Alter von 57 Jahren.

x e S

Vermiſchte Nachrichten.

aus der Kriegsinduſtrie für die Dauer des Krieges un
entgeltlich aufzunehmen und zu verpflegen. Dem guten
Beiſpiel haben ſich bereits einige andere oldenburgiſche
Bezirke angeſchloſſen.

O Angebliche Vergiftung durch Graupen. Es wurde
dieſer Tage gemeldet, daß in Szittkehmen im Kreiſe
Goldap die ganze Familie eines Arbeiters nach dem Ge
nuß von Graupen an Vergiftungserſcheinungen erkrankt
ſei, und daß drei Kinder geſtorben wären. Die amtliche
Unterſuchung hat nunmehr feſtgeſtellt, daß eine Nahrungs
mittelvergiſtung nicht in Frage komme, ſondern wahr
ſcheinlich Kohlenoxydgasvergiftung.

O Wirkungen der Londoner Exploſion. Nach einer
Schätzung von Sachverſtändigen wurden durch die Lon
doner Exploſion über 100 000 Fenſterſcheiben zerkrümmert;
da Mangel an Glas herrſcht, müſſen die meiſten Fenſter
mit Brettern zugenagelt werden. Zerſtört wurden durch
die Exploſion in der Hauptſache zwei chemiſche Werke und
eine Gasfabrik.

ſtürmiſch, als Papa mich heute ins Zimmer rief.
Herbert war dort, ganz feierlich in Schwarz. Herr

S gott, ſein Geſicht war ſo ernſt, ſeine Worte klangen
faſt wie auswendig gelernt und dennoch, mein
Herz jubelte, ich bin ſeine Braut. Papa und Miß
Waather gratulterten mir, ſie ſagten mir ſoviel
Schönes. Am Abend tranken wir Sekt. Jch ſaß
neben Herbert, aber ſelbſt der feurige Wein ließ
ihn aus ſeiner kühlen Zurückhaltung nicht heraus-

treten. Wird er ſtets ſo kühl ſo gemeſſen ſein
Das wäre mir ſchrecklich, denn ich habe ihn gar zu

lieb. Miß Waather findet ſein Benehmen tadellos
vornehm. Ach, was weiß ſie mit ihren 40 Jahren
von der liebenden Sehnſucht eines kaum 20 jährigen
Herzens

t2. Mai. Nun bin ich ſchon faſt eine Woche
verlobt; Herbert iſt immer gleich freundlich, aber
niemals klingt ein wärmerer Ton durch ſeine Worte,
niemals geſtattet er ſich eine vertraulichere Zärtlich
keit, wie ſie doch ſonſt unter Brauleuten üblich iſt.
Jn 14 Tagen iſt ſchon Hochzeit, ſo furchtbar ſchnell,
ich kann mich gar nicht an den Gedanken gewöh-

nen, meiner Jugend ſchon ſo ſchnell Ade ſagen zu
ſollen. Wenn nur Herbert nicht ſtets ſo ruhig und
kühl wäre; wenn es ſo fortgeht, erfriere ich an
ſeiner Seite, denn ich gebrauche Liebe und Sonnen
ſchein zum Leben. Einmal ſogar ertappte ich mich
bei dem Gedanken, Herbert habe nur meines Gel

des wegen um mich geworben, aber gleich wies ich
dieſen Verdacht weit von mir. Er, der als Knabe

ſo ſtolz war, ein kleines Darlehen von mir anzu
nehmen, wird als Mann ſich nicht ſo weit fort

haben ſich bereit erklärt, je n einer Arbeiterfamilie

o Großer gen. Apenrader Fiſcher fingen dieſer
Tage in den Gewäſſern bei Aaröſund ſehr große Mengen
an Heringen und Sprott. Beſonders vom Glück begünſtigt
waren zwei Brüder Dittmer, die ſo viel fingen, daß ſieben
Boote voll beladen werden konnten. Derartige Fänge
hatten in früheren Zeiten eine Preisherabſetzung zur Folge,
jetzt aber iſt davon nicht die Rede. Die genannten Ge
brüder erhalten für ihre Fänge gegen 50 000 Mark, wäh
rend ein bei ihnen beſchäftigter Arbeiter als Anteil 2000
Mark bekommt. Solche Einnahmen bei der Fiſcherei ſind
bisher noch nicht dageweſen.

O Betrogene Betrüger. Jn Myslowitz wurden dieſer
Tage in einem Perſonenzuge kurz vor der Abfahrt zwei
Männer von einem Gendarmen aufgefordert, anzugeben,
was ſie in ihrem großen Reiſekorbe mitführten. Wäſchewar die Antwort. Der Gendarm ließ ſich den Korb auf
ſchließen und fand ein paar ſchwere Mauerſteine. Die

glücklichen Beſitzer des Korbes mußten danach zugeben,daß ſie den Jnhalt des Gepäckſtückes von einem Händler
für 395 Mark als geräuchertes Fleiſch gekauft hätten!
Der Beamte fand keinen Grund zum Einſchreiten und die
beiden betrogenen Hamſter durften die Reiſe fortſetzen.

S Eine Frau ohne Magen. Jn der Geſellſchaft der
Arzte in Wien ſtellte Prof. Lorentz kürzlich eine Frau ohne
Magen vor. Die Magenentfernung war durch ein ſchweres
Krebsleiden notwendig geworden. Die Frau, die in ihren
geſunden Tagen 80 Kilo wog, hatte unmittelbar vor der
Dperation nur noch ein Gewicht von 88 Kilo. Seit der
Operation hat ſie wieder 12 Kilo zugenommen. Nach der
Anſicht des Profeſſors kann man künftig da, wo nicht be
ſondere Gründe dagegen ſprechen, den ſchweren operativen
Eingriff im Notfall ruhig wagen.

S Raſputin II. Der ermordete Raſputin ſcheint in
dem Petersburger Metropoliten Pitirim einen Nachfolger
bekommen zu haben. Pitirim hat auf den Hof und die
Regierungskreiſe bereits den gleichen unerklärlichen Ein
fluß gewonnen wie ſeinerzeit der berühmte Mönch. Hof
würdenträger und amtliche Perſönlichkeiten ſtatten ihm
täglich Beſuche ab, und vor ſeiner Wohnung halten
n ganze Reihen vornehmer Equipagen und Auto
mobile.

S Neue Exploſionen in Frankreich. Die franzöſiſchen
Behörden geſtehen nunmehr ein, daß die Exploſion der
Maſſyer Melinitfabrik weit mehr Todesopfer gefordert
hat, als anfangs feſtgeſtellt wurde. Der Schaden, den die
benachbarten Ortſchaften durch die Gewalt der Exploſion
erlitten haben, wird vorläufig auf zwei Millionen Frank
geſchätzt. An der Unglücksſtätte fanden in den letzten
Tagen weitere Exploſionen der dort aufgeſtapelten
Munitionsvorräte ſtatt. Inzwiſchen iſt in der Kriegs
werksſtätte in Hazebrouk eine Waſſerſtoffexploſion erfolgt.
Mehrere Arbeiter wurden getötet, viele ſchwer verletzt.

S Ein Proviautzug verbrannt. Auf der Strecke
Paris Lyon wurden infolge eines Eiſenbahnzuſammen
ſtoßes 24 Wagen eines Proviantzuges zertrümmert; ſie
enthielten viele Tauſende Kilos Nahrungsmittel, die
ſämtlich verbrannten. Drei Perſonen wurden getötet, zehn
verwundet.

S Neue Polarfahrt Amundſens. Der norwegiſche
Polarfahrer Roald Amundſen beſchloß, 1918 eine neue
Polarreiſe zu unternehmen. Gleichzeitig will eine amerika
niſche Expedition unter der Leitung des Kapitäns Bartlett
eine Fahrt zum Nordpol beginnen. Beide Expeditionen
gehen nach einem gemeinſamen Plane vor. Amundſen, der
ebenſo wie die Amerikaner Flugmaſchinen verwenden wird,
tritt ſeine Fahrt von Sibirien aus an, während Bartlett
die Beringſtraße als Ausgangspunkt in Betracht zieht.

O Feldgraue Schneeſchipper. Der Straßenreinigung
der Stadt Berlin ſind von den Milikärbehörden Soldaten
zur Forträumung der Schneemaſſen, die in großem Maße
zur Erſchwerung der Verkehrsverhältniſſe beigetragen
haben, zur Verfügung geſtellt worden.

o Keine Schulausflüge mit der Eiſenbahn. Um die
Züge zu entlaſten, haben die Eiſenbahndirektionen die Ab
teilungen für Kirchen und Schulweſen in den einzelnen
Staaten erſucht, den Lehranſtalten ihres Amtsbezirke
nahezulegen, daß ſie bis auf weiteres keine Schulausflüge
veranſtalten, für die die Benutzung der Eiſenbahnen not
wendig iſt.

werfen, eine Frau nur um ihres Reichtums willen
an ſich zu feſſeln; das wäre ja eine Nichtachtung
der Frau, die ſich ihm zu eigen gibt.

26. Mai Heute iſt der letzte Tag meiner
Mädchenzeit, morgen werde ich Herbert angetraut.
Noch einmal habe ich mein geliebtes Tagebuch her
vorgeholt, noch einmal will ich ihm mein Denken
und Empfinden anvertrauen. Von nun an wird
mein Gatte an die Stelle dieſer treuen Freundin
treten. Herbert war in den letzten Tagen ſehr lieb
zu mir, ich habe ihm in Gedanken all meine Zwei
fel an ſeiner Liebe und Ehrenhaftigkeit abgebeten.
Nach der Trauung werden wir gleich nach Mar
kitten, dem Stammſchloß der Strehlen, gehen.
Dort lebt Herberts Mutter, die ſeit einem Schlag-
anfall gelähmt iſt, mit einer entfernten Couſine
Herberts, Gräſin Konſtanze Vanderott. Herbert
ſagte mir, ſie ſei ſehr ſchön und ſtolz, da fürchte ich
mich faſt ein wenig vor ihr. Jch freue mich aber
ſehr, Herberts Heimat und ſeine Mutter kennen zu
lernen. Ob ſie mich wohl ein wenig lieb haben
wird Ob ſie wohl ſo lieb und freundlich iſt wie
mein verſtorbenes Mütterchen Unſere Hochzeit
wird im kleinſten Kreiſe gefeiert. Da Herberts
Mutter nicht kommen kann, ſo wünſcht er keine
große Hochzeit. Es iſt mir auch ſo am liebſten;
ich wollte nur, die Hochzeit wäre vorbei, ich ſinde
es ſchrecklich, aller Augen auf ſich ruhen zu fühlen.
Herbert nahm mich heute in ſeine Arme, er küßte
mich auf die Stirn, eine ſolche Liebkoſung geſtattete
er ſich ſonſt nie. Es wird wohl ſo ſein, wie Paps
ſagt, dieſe kühle Zurückhaltung iſt den Ariſtokraten

o Geräteerſatz aus wertvollem Material durch
minderwertige Geräte. Aus den Schlaf Salon und
anderen Auruswagen der Eiſenbahn ſind im Laufe der
rückliegenden Jahre in den Werkſtätten Waſchtiſche ausge
haut und an die Bureaus der Werkſtätten ſowie an andere
Dienſtſtellen zur Benutzung überwieſen worden. In dieſen
Waſchtiſchen befinden ſich faſt ausſchließlich Waſchſchüſſeln
aus Nickel oder anderem wertvollen Material, die mit
einem Ringe aus Kupfer, Meſſing oder Rotguß um
geben, in dem Tiſch befeſtigt ſind. Ferner ſind bei ver
ſchiedenen Dienſtſtellen noch einzelne Geräte aus wert
vollem Material im Gebrauch, z. B. Waſſerſtandsrohre
aus Kupfer, Spucknäpfe aus Meſſing uſw. Jn Rückſicht
auf den jetzigen hohen Wert derartiger Geräte iſt von der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung angeordnet worden, alle
in den Bureaus und bei den Dienſtſtellen vorhandenen
Geräte, ſoweit ſie nicht für dienſtliche Verrichtungen er
forderlich ſind, durch minderwertige zu erſetzen.

o Schließung der Theater und Schulen in München.
Infolge der Kohlennot hat das Generalkommando in
München die Schließung fämtlicher Theater, Lichtſpiel

häufer, Konzert und Verſammlungsſäle angeordnet. Auch
das Hof und Nationaltheater wird geſchloſſen werden.
Ferner iſt angeordnet die Schließung ſämtlicher Schulen,
ebenſo der Univerſität und der techniſchen Hochſchule. Zu
ſchließen ſind außerdem alle ſtaatlichen Sammlungen,
Muſeen uſw. Die Polizeiſtunde wurde auf 10 Uhr feſt
geſetzt. Jn allen Lokalen darf nur ein Gaſtraum geheizt
und beleuchtet werden.

S Höchſtpreiſe für Kleingärten. Der Magiſtrat von
Wilmersdorf bei Berlin hat Pachthöchſtpreiſe für Klein
gärten feſtgeſetzt. Danach darf der Pachtpreis für den
reinen Gemüſe und Kartoffelbau im Kleingartenbetriebe
nicht überſteigen: für Kulturland 12 Pfg. für 1 Quadrat
meter und Jahr, für Brachland 6 Pfg. für l Quadrat
meter und Jahr.

0 Amerikaniſche Munitionse Jm Staate
New Jerſey explodierte, wie P er melden, am
14. Januar in einer Fabrik eine tion Granaten
Der Schaden wird auf 68 Millioſten Mar berechnet. Jn
e e Fabrik flogen 200 Tonnen Exploſioſtoffe in
ie Luft.

S

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth. Die Kirche iſt geheizt.
Nachm. 4 Uhr. Kriegsbetſtunde.

Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Kathol, Kirche: Sonntag vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt

Am 10. Februar: Viehmarkt in Jeſſen.
Am 13. Februar: Viehmarkt in Elſter a. E.

Die Gemeindeſparkaſſe Annghurg

verzinſt Spareinlagen mit

3 90.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Semeindegmt.

Wenn wir uns nur erſt ganz ange
hören, wird er gewiß noch herzlicher werden. Undanerzogen.

nun „Leb wohll!“ mein liebes Tagebuch! Leb“
wohl meine ſonnige, fröhliche Mädchenzeit. Leb
wohll Es iſt dies eigentlich ein Gruß der Trauer,
ich bin aber gar nicht traurig über dieſes „Lebe
wohl“ ich freue mich, nun bald dem Geliebten
ganz angehören zu dürfen

Marianne läßt die Hände, die noch das Tage
buch halten, in ihren Schoß ſinken, ein weiches,
wehmuütiges Licht ſchimmert in ihren Augen. Aber
langſam nehmen ihre Züge einen harten, ſtrengen
Ausdruck an, die goldenen Funken verſchwinden
aus den braunen Augenſternen, düſter werden ſie,
faſt ſchwarz Zum Bilde der Mutter blickt ſie ein
por, das über ihrem Schreibtiſch hängt. Auch dieſe
edle Dulderin hat ſtill und klaglos gelitten, freilich
auf ganz andere Art. Sie litt um die verlaſſene
Heimat, um der Liebe willen, die ihr ihr Herz ver
ſchloſſen hatten. Auch ſie hatte in dein Gatten
nicht das Jdeal gefunden, das ſie geſucht, ſeine
Liebe, ſeine Treue aber hatten ihr unabwendbar
gehört.

Fortſetzung folgt.

Eine gute Froſtſalbe iſt die flüſſtge Bierhefe.
Man kocht ſie recht dick und ſtreicht ſte dann ſolange
ſie noch lauwarm iſt, auf die erfrorenen Stellen
legt Watte darüber und verbindet mit Leinewand.
Es bleibt ſich ganz aleich, ob die Froſtſtellen alt oder
neu, wund oder geſchloſſen ſind. Das Verfahren
kann öfter wiederholt werden.



Bekanntmaehnng.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung vom 3. 8. 1916 betr. Ver

bot des Verladens und der Ausfuhr von Pferden, ſowie die Bekannt
machung vom 4. 9. 1916 betr. die Pferdebeſtandsaufnahme am 8. 9. 1916,
und unter Aufhebung der Verordnung vom 7. 9. 1916 betr. das Ver
bringen von Pferden nach anderen Orten beſtimme ich im Intereſſe der
öffentlichen Sicherheit auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung,
des S 9 b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und des Geſetzes
vom 11. 12. 15 betreffend Abänderung des Geſetzes über den Belager
ungszuſtand:

S I. Das Verbringen von Pferden in einen anderen Gemeinde
Guts)bezirk als denjenigen, in dem ſich das Pferd zur Zeit des Jnkraft
tretens dieſer Verordnung befindet, iſt verboten. Dies gilt insbeſondere
für den Ortswechſel von Pferden infolge Kauf, Tauſch, Miete, Leihen.
Das Verbot gilt nicht für einen Ortswechſel, der durch die berufliche Er
werbstätigkeit des Eigentümers bedingt und ſeiner Natur nach nur vor
übergehend iſt, z. B. Lohn und Arbeitsfuhren.

S 2. Von dieſem Verbot werden nicht betroffen
SDrtswechſel infolge von Ankäufen der RemonteJnſpektion des

Kriegsminiſteriums, ſowie von Ankäufen (nicht aber Tauſch oder Leihen)
auf Grund eines allgemeinen oder beſonderen Erlaubnisſcheines des ſtellv.
Generalkommandos 4 AK., der Pferdeankaufskommiſſion Halle a. S.
oder der RemonteJnſpektion des Kriegsminiſteriums In dieſen Fällen
hat jedoch der Verkäufer den Verkauf eines Pferdes innerhalb von 2
Tagen ſchriftlich unter Angabe des Käufers und der Eiſenbahnſtation,
nach der das Pferd verladen iſt, durch die Ortsbehörde (vergl. S. 4) an
zuzeigen.

S. 3. Wer entgegen dem Verbot des S 1 Pferde nach einem an
deren Gemeinde(Guts)bezirk auf dem Landwege verbringen will, bedarf
für jeden Fall eines beſonderen ſchriftlichen Erlaubnisſcheines der Pferde
ankaufskommiſſion Halle a. S., der dort ſchriftlich von der Ortsbehörde
beglaubigt, rechtzeitig zu beantragen iſt.
Kurze Begründung, Kennzeichen und Alter des Pferdes.

Jn einzelnen dringenden Ausnahmefällen (Anglücksfällen) iſt die.
Ortsbehörde berechtigt, das Verbringen zu geſtatten unter gleichzeitiger
Mitteilung an die Pferdeankaufskommiſſton Halle a. S.

Wer eigene Pferde zur eigenen wirtſchaftlichen Benutzung auf dem
Landwege nach anderen Orten verbringen will, bedarf dazu der ſchrift
lichen Genehmigung ſeiner Ortsbehörde,

Die Erlaubnisſcheine gelten nur für die darin bezeichnete Perſon für
den einzelnen Fall. Für das Verbringen von Pferden mittels Eiſenbahn
transport, gilt die auf Grund der Verordnung vom 3. 8, 1916 ausge
ſtellte Beſcheinignng als Erlaubnisſchein

S 4. Die Ortsbehörden haben die auf Grund der Pferdebeſtands
aufnahme vom 8. 9. 1916 angelegten Liſten dauernd auf dem Laufenden
zu halten. Sowohl Käufer wie Verkäufer ſind verpflichtet, den Ortsbe
hörden jede eingetretene Veränderung innerhalb von 2 Tagen ſchriftlich
anzuzeigen.

Alle ſeit dem 8. 9. 1916 der Ortsbehörde bisher nicht gemeldeten
Veränderungen zu den Beſtandsliſten ſind vom Käufer und vom Ver
käufer bis zum 1. 2. 1917 nachträglich der Ortsbehörde anzuzeigen.

S 5. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre beſtraft, ſofern die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe
beſtimmen. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. erkannt werden.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
Wer nachweislich Pferde, welche der Muſterung unterliegen, nach dem

3. 9. 1916 ohne Erlaubnis verkauft oder vertauſcht hat, geht außerdem
bei einer etwaigen Pferdeaushebung des Einwandes der Gefährdung des
Wirtſchaftsbetriebes verluſtig.

gie p. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Mit Ueberwachung der Verordnung werden die Landratsämter,
Kreisdirektionen und Polizeiverwaltungen beauftragt

Magdeburg, den 22. Januar 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des TV. Armeekorps
Srhr. von Fyncker, General der Jnfanterie,

a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Jn den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe iſt eine
Bekanntmachung vom 8. Februar 1917 Nr. M. 172. 17 KRA.
betr. Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung von Bierglas
deckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung von
anderen Zinngegenſtänden, veröffentlicht worden. Die Bekanntmachung
vom 1. 10. 1916 Nr. 1710. 16 KRA. tritt außer Kraft.

Magdeburg, den 8. Februar 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

oHolzverſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am

Freitag, den 16. Februar, vormittags 9 Uhr
im Waldſchlößchen zu Anngaburg öffentlich verſteigert werden

1. Schutzbezirk Aunaburg, Schlag Jagen 144, etwa 134 rin
KiefernKloben, 400 rm Aſtreifig.

Durchforſtungen Jagen 144, 146, 147, 149, 96 1 rm
Birkenknüppel; Kiefer: 97 rw Knüppel, 56 rm Reis I. Kl.

2. Schutzbezirk Brucke, Durchforſtungen Jagen 14, 18, 12,
Kiefer: 19 rm Knüppel, 38 rm Reis I. Kl.

3. Schutzkezirk Kreuz, Durchforſtungen Jagen 9, 8, 7, 44,
Kiefer: 22 rm Kloben, 69 rm Knüppel, 51 rm Reis I. Kl

Feld poſt-Kartens
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie I Feldpostkästehen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung

Der Antrag muß enthalten

Bekanntmachung.
Für die Gemeinde ſind Grau-

nen und Gries eingetroffen, welche
Waren durch die hieſigen Lebens-
mittelgeſchäfte zu haben ſind. Eine
Perſon erhält 150 Gramm Gries
zu 9 Pfg. und 160 Gramm Granu
pen zu 10 Pfg.

Annaburg, den 9. Februar 19147
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Sonntag den 11. Februar
verkaufe von 19 12 Ahr

Rübenſchnitzel,
von 12 Uhr ab

e Schrot.
Wilh. Riethcdogef.

Zahn-Alelier
Annaburg, Terganerſtr. 27
im Hauſe des Herrn 0. JSehüttauf

Sprechzeit für Zahnkranke
Jeden Rontag von 9 Uhr verm.

bis 6 Uhr nachm.
Kmil Pape, prakt. Henttf

Wittenberg

Einen Lehrling
ſucht Richard Schwefler,

Schmiedemſtr., Nanu dorf.

Eine Kuh
eher bei

Herm. Richter, Bethau.

Kohtung!
Kaninchen zur Zucht
verkauft Otto Richter, Bäcker
meiſter, Nannuverf.

Cinkochhehsen
find wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

e Kognak s
in Feldpoftflaſchen, fertig zum
Verſand, a 1.60 und 3.00 Mk.
empfehlt J. G. Fritzſche.

Kinder Nährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Avpotheke Annaburg.

Zink's Helikateß

Kuchenmehl,
zur Zubereitung eines wohlſchmek

kenden Kuchens,

ohne Brotkarte 2,80 k.
zu haben bei

G. Writzsche.
Frenchcdimg,

ohne Milch zu kochen, und

feinſte MaggiWürfel
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Bindfaden
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeißt.

Reſtitutionsſluid,

und größer hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

mit Kalb ſteht zum

vorzügliches Einreibungsmittel für
DTiere, Flaſchen zu 90 Pf., I.50 Mk.

Batfhaer Feuerversicherungsbank auf Gegenseitigkett.

In Jahre 1821 eröffnet. eDer Ueberschuß des Geschaftsjahres 1916 beträgt für die
Fenerversicherung:

74 vom Hundert
der eingezahlten Beitrage, für die Binbruchsdiebstahl-Versicherung
gemas der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden
Satzes runch 25 vom Hundert.

Der Ueberschuß wird auf den nächsten Beitrag angerechnet,
in den im S 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Fallen
bar ausgezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die unterzeichnete Agentur.
Annaburg (Bez. Halle), im Februar 1917.

Richard Grenzig, Seilermeister,
Der Baterländiſche FrauenVerein zu Annaburg bittet

alle diejenigen, die Soldaten, welche keine Angehörigen in
der Heimat haben, für einen kurzen Urlaub, der denſelben
erteilt werden ſoll, aufnehmen würden, um Mitteilung

Die Aufnahme müßte unentgeltlich geſchehen
Wir bitten die geehrten Einwohner, die hierzu in der

Lage ſind, ſich recht bald bei Frau Heintſchel, Holz
dorferſtraße, zu melden.

Vater ländischer Prauen- Verein
S

S o Ullstein Bücher J
Wickingr Bücher

Enslins Markbände
Tornnister-Humor, Hindenburg- Anektocden

und anderes sind vorrätig. Nicht am Lager habende
Bucher werden schnellstens besorgt.

H. Steinbeiss, Buchhandlung
e

Zur Anfertigung vonGrubbibeln, Grabplatten,
letztere von S Mark an, auch für Gefallene paſſend, empfiehlt
ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung

Annaburg. Richard Hilpert,
Porzellan Malerei

[Sehmiaät's Zahn- Praxis
Ferneprecher 91 Jess en Fernsprecher 91

Sprechstunden 9- 12, 2-4, Sonntags 9- 12 Uhr.
Mittwochs geschlossen.

Behandlung für Krankenkassen-
Zahnersatz in Kautschuk u. Aluminium,

Spez. Goldgehisse, Goldplomben, Goldkrenen.

Künstl. Zähne ohne jede Gaumenplatte.
Zahn ziehen fe mit Betäubung.

Viole Dank Anerkennungen,
m

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Für die erwiesene Teilnahme beim Tode und Be-
gräbnis unserer lieben Mutter, Schwieger- it. Großmutter

W. Wilhelmine CGelsdorf,
insbesondere für die reichen Kranzspenden unch das
ehrende Grabgeleit sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen-
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